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Die 26 Teilnehmerinnen verbrachten einen kurzweiligen, interessanten und auch bedenkens-
werten Abend.  
 
CEO des Zentrums, Dr. med. Beat Villiger, informierte vorerst in seinem Referat voller Elan, mit 
Humor und Engagement über Doping im Sport und Alltag. Die von ihm dargestellte Grössenord-
nung der heutzutage konsumierten Mengen an Dopingmitteln im Profisport, bei den Amateuren 
und sogar im alltäglichen Berufsleben unserer Leistungsgesellschaft überraschten. Usus ist in-
zwischen der Bezug über das Internet. Während die Zahlen bei den ärztlich verordneten Medi-
kamenten zurückgehen, nehmen die tatsächlich konsumierten von Jahr zu Jahr zu – als Doping 
illegal und unkontrolliert.  
 

 

 



 
 
Beim anschliessenden Rundgang durch das SPZ bekamen die Teilnehmerinnen Einsicht in den 
komplexen medizinischen Ablauf, wo Patienten vom Zeitpunkt eines Unfalls oder der Diagnose-
stellung an bis zur Rehabilitation betreut und behandelt werden. Man staune: Rund 75% der 
Patienten sind dank Wiedereingliederungsmassnahmen des Zentrums mit der Zeit wieder voll 
arbeitsfähig. Auch nach der Entlassung stellt das Zentrum die anfallenden Kontrollen und die 
weitere Betreuung der Patienten sicher. Am Ende des Rundganges war man überzeugt: Men-
schen mit Unfallfolgen oder Krankheiten im Rückenmark werden im SPZ ein ganzes Leben lang 
sowohl medizinisch als auch menschlich professionell begleitet. Beim anschliessenden Apéro in 
der hellen und freundlichen Empfangshalle gesellte sich Dr. med. Beat Villiger unter die Teil-
nehmerinnen und stand für weitere Fragen zur Verfügung.  
 
Das Apéro wurde von dem SPZ überraschenderweise spendiert. Um so mehr griffen die 
Teilnehmerinnen tief in ihr Spendenportemonnaie: Sage und schreibe Fr. 440.00 konnten für 
das SPZ gesammelt werden.  
 
Der Vorstand der FDP.Die Liberalen Frauen Luzern entschied sich, dass das Geld vom 
SPZ für spezielle Bedürfnisse ihrer Patientinnen eingesetzt werden soll.  
 
 

 


